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Miriam Prandi wurde 1990 in Mantua (Italien) geboren. Im Al-
ter von fünf Jahren begann sie mit cellounterricht bei Marianne 
chen und nahm parallel dazu ein Klavierstudium an der Accademia 
Pianistica di Imola auf. 2006 schloss sie beide fächer "cum laude" 
am conservatorio Lucio campiani in Mantua ab. 2011 folgte bei 
Antonio Meneses der Master in Music Performance mit Auszeich-
nung an der Hochschule der Künste in Bern. seit september 2011 
absolviert Miriam Prandi den Master-studiengang in specialized 
Music Performance, ebenfalls bei Antonio Meneses.

Wichtige Impulse erhielt die Musikerin von renommierten cellisten 
wie Natalia Gutman, David Geringas sowie von frans Helmerson 
und Gary Hoffman.

Miriam Prandi hat zahlreiche Preise gewonnen, darunter den er-
sten Preis am Geminiani Wettbewerb in Verona sowie den Muzio 
clementi Preis in Rom.

Die junge cellistin gab bereits etliche solokonzerte in Italien, Ru-
mänien, slowenien, in den UsA sowie in Deutschland und Israel. 
sie trat am Oleg Kagan Musikfest in Kreuth auf, am festival 
"chamber Music connects the World" der Kronberg Academy und 
beim Projekt "Der Musikalische salon" des Musikvereins Wien. 

Miriam Prandi spielt ein Instrument von Leandro Bisiach (Mai-
land 1899) aus italienischem Privatbesitz.

MIRIAM PRANdI   
1. PREIs VIOLONcELLO



Rustem Monasypov wurde 1990 in Kazan (Russland) geboren 
und stammt aus einer Musikerfamilie. Bis 2008 studierte er an 
der Musikschule des N.G. Zhiganov-Konservatoriums in seiner 
Heimatstadt. Danach setzte er sein studium am staatlichen  
tschaikowsky-Konservatorium bei W. Ivanov in Moskau fort. 
seit februar 2013 absolviert Rustem Monasypov den studien-
gang Master in Music Performance an der Zürcher Hochschule 
der Künste bei Rudolf Koelman.

Der Violinist wurde mehrfach an internationalen Wettbewer-
ben ausgezeichnet. Unter anderem gewann er Preise an der 
"R. Latypov competition for Young Musicians" in Kazan, an der  
"tschaikowsky's Homeland International competition" in Izhevsk 
(Russland) und am Internationalen Violinwettbewerb canetti in 
castelfranco (Italien). Er ist Laureat des Internationalen festi-
vals der Kammermusik "Musica Mundi" 2011 in Belgien.

Rustem Monasypov nahm an verschiedenen Meisterkursen teil, 
unter anderem bei Dora schwarzberg, Ivry Giltis, Donald Weiler-
stein und tanja Becker-Bender.

2013 gewann er ein stipendium der Marguerite Meister stiftung.

RUStEM MoNASyPoV   
2. PREIs VIOLINE



In Valladolid (spanien) geboren, nahm Beatriz Blanco cello- und 
Klavierunterricht bei chola de santiago und Asier Polo. sie setzte 
ihr studium bei Ivan Monighetti an der Hochschule für Musik in 
Basel fort, wo sie 2010 das Konzertdiplom erlangte. Im Anschluss 
studierte sie bei clemens Hagen am Mozarteum in salzburg. Zur-
zeit absolviert sie den Master-studiengang in specialized Music 
Performance bei thomas Grossenbacher an der Zürcher Hoch-
schule der Künste und arbeitet als Praktikantin beim tonhalle-
Orchester Zürich.

Beatriz Blanco ist Preisträgerin verschiedener Wettbewerbe wie 
des "Jeunesses Musicales" und des "Intercentros" (spanien), des 
"Primer Palau" (Barcelona) und des internationalen Violoncello-
wettbewerbs Liezen (Österreich). sie erhielt den Würdigungspreis 
2013 des österreichischen Bundesministeriums für Wissenschaft 
und forschung sowie den special Prize der Greenhouse foundation 
in Kalifornien. seit 2010 gibt sie regelmässig soloauftritte. sie 
trat unter anderem mit dem RtVE symphonieorchester in Madrid 
auf, ferner mit dem sinfonieorchester Basel und mit dem Vallès 
symphonieorchester. 

seit 2010 ist sie Mitglied des sPIRAL trios (Klarinette, cello und 
Klavier). Das trio wurde in Basel gegründet und gewann 2012 den 
Orpheus Kammermusikwettbewerb.

Die cellistin spielt ein Instrument von claude Pierray (Paris 1720), 
welches ihr von der August Pickhardt-stiftung zur Verfügung ge-
stellt wird.

BEAtRIz BlANco        
2. PREIs VIOLONcELLO



Die 1990 geborene kanadische cellistin begann im Alter von sieben 
Jahren mit cellounterricht am suzuki Institut in Montreal, Quebec. 
sie setzte ihre Ausbildung an der McGill Universität bei Elizabeth 
Dolin fort. Als Jugendliche verbrachte sie mehrere sommer an der 
Meadowmount school of Music in Westport, New York, wo sie 
vom berühmten Pädagogen Hans Jorgen Jensen unterrichtet wurde. 
schliesslich erhielt Vanessa Hunt Russell ein stipendium der cana-
dian federation of University Women, welches ihr die fortsetzung 
ihres studiums am Banff centre bei Anssi Kartunnen und colin 
carr ermöglichte. 

Dank eines weiteren stipendiums des canada council for the 
Arts konnte sie in Basel ihren Bachelor-studiengang in cello 
Performance bei thomas Demenga abschliessen. Nun absolviert 
sie den Master-studiengang, ebenfalls bei thomas Demenga, und 
arbeitet als Praktikantin beim sinfonieorchester Basel.

Am schlusskonzert 2013 der Musikakademie Basel trat Vanessa 
Hunt Russell mit dem sinfonieorchester Basel auf. Im selben Jahr 
spielte sie als erste solocellistin beim Verbier festival Orchestra.

VANESSA HUNt RUSSEll   
2. PREIs VIOLONcELLO



Der britische Dirigent Douglas Bostock ist seit 2001 chefdirigent 
des argovia philharmonic. Er tritt mit führenden Orchestern in 
vielen europäischen Ländern sowie den UsA, Kanada und Mexiko 
auf. Zu seinen Gastdirigaten in Grossbritannien gehören Kon-
zerte und Aufnahmen u.a. mit den BBc Orchestern, dem Royal 
Philharmonic, dem Royal Liverpool Philharmonic, dem scottish 
National Orchestra und dem London Philharmonic. In Japan 
gastiert Douglas Bostock u.a. mit dem Nagoya Philharmonic, 
dem New Japan Philharmonic, dem Kyoto symphony, dem Japan 
century Orchestra, dem Orchestra Ensemble Kanazawa und der 
Geidai Philharmonia. Ausserdem dirigiert er regelmässig in an-
deren asiatischen Ländern. 

Douglas Bostock widmet sich der Arbeit mit jungen Musikern. Er 
ist an der tokyo National University of the Arts als Professor in 
den Dirigier- und Opernfakultäten sowie als Gastprofessor an an-
deren Musikuniversitäten tätig. Darüber hinaus leitet er Meister-
klassen für junge Dirigenten in mehreren Ländern. 

Über 80 cD-Aufnahmen dokumentieren das künstlerische Profil 
und vielseitige Repertoire von Douglas Bostock. 

doUglAS BoStocK   
DIRIGENt

Der 1963 als "Aargauer symphonie Orchester" gegründete 
schweizer Klangkörper ist längst zu einem national etablierten 
Berufsorchester herangewachsen. seit der saison 2013/14 als 
argovia philharmonic agierend, prägt das Orchester nicht nur die 
eigene Heimat musikalisch mit einem breiten Repertoire. Neben 
den eigenen Konzertreihen gastiert das argovia philharmonic 
auch regelmässig auswärts, unter anderem in der tonhalle Zürich. 
Ebenfalls ist es Hausorchester bei der alle drei Jahre stattfin-
denden "Oper schloss Hallwyl".

In der schweizer Orchesterlandschaft hat sich das argovia phil-
harmonic durch seine einzigartige struktur seinen eigenen Platz 
erspielt. Durch die projektbezogene Arbeit bei gleichzeitig fester 
Besetzung hebt sich das argovia philharmonic von den ständigen 
Berufsorchestern ab. 

Regelmässig konzertiert das argovia philharmonic mit interna-
tional bekannten solisten wie Vadim Repin, Olga scheps, stella 
Doufexis, sol Gabetta, Raphael Oleg, Andreas staier oder Bernd 
Glemser, aber auch mit den bedeutendsten schweizer Künstlern 
wie Oliver schnyder, Patrick Demenga oder christian Poltéra.

ARgoVIA PHIlHARMoNIc



SIMoN WIENER  
3. Preis Violine

zHI XIoNg lIU  
3. Preis Kontrabass

WItold MoNIEWSKI 
3. Preis Kontrabass

gRIgoRy MAXIMENKo  
3. Preis Viola



Der Rahn Musikpreis wurde 1976 zur förderung von studieren-
den an schweizerischen Musikhochschulen und Konservatorien ins 
Leben gerufen. Der Wettbewerb wird alle zwei Jahre alternierend 
für streichinstrumente und Klavier ausgeschrieben und vom Rahn 
Kulturfonds durchgeführt. Die Preisträgerinnen und Preisträger 
erhalten neben finanzieller Unterstützung Gelegenheit zu einem 
solistischen Auftritt in der tonhalle Zürich. Zudem werden ihnen 
durch den Rahn Kulturfonds laufend weitere Konzertauftritte 
vermittelt. 

Der Wettbewerb des Rahn Musikpreises 2014 für streicher wurde 
vom 19. bis 21. Januar im ZKO-Haus in Zürich durchgeführt. Es 
gingen knapp 100 Anmeldungen von studenten aus dem In- und 
Ausland ein. Neben sieben schweizern waren hauptsächlich teil-
nehmer aus zahlreichen europäischen Ländern sowie aus Russland 
vertreten. 17 studenten haben sich für die Endrunde qualifiziert.

Die Jury vergab einen ersten Preis in der Höhe von 12'000 fran-
ken an die cellistin Miriam Prandi. Zweite Preise von je 8'000 
franken gingen an den Violinisten Rustem Monasypov sowie an 
die cellistinnen Beatriz Blanco und Vanessa Hunt Russell. Drit-
te Preise, mit je 4'000 franken dotiert, gingen an den Violinisten 
simon Wiener, den Bratschisten Grigory Maximenko sowie an die 
Kontrabassisten Witold Moniewski und Zhi Xiong Liu. 

dER RAHN MUSIKPREIS  



AdA PEScH
Violine

KAREN foRStER
Viola

Sol gABEttA
Violoncello

fRANK SANdEREll
Kontrabass

Dieses Konzert wird live aufgenommen. Wir sind Ihnen deshalb 
dankbar, wenn sie den Geräuschpegel möglichst gering halten 
und Ihr Mobiltelefon ausschalten.
cDs mit den live Aufnahmen des Preisträgerkonzerts können 
beim Rahn Kulturfonds bestellt werden.

dIE JURy 



Rahn Kulturfonds   Höschgasse 28   8008 Zürich   www.rahnkulturfonds.ch
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